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Wilsons Note an Deutschland.
Aufruf des Reichskanzlers an das deutsche Volk.

B e r l i «, g. Nov. (Amtlich).
Die durch Funikipruch hier eingetroffene Note der Ber¬

einigten Staaten vom 5. November 1918 lautet in der
Ueberietzung:

Au meiner Note vom 28. Oktober 1918 habe ich Ahnen
mitgeteilt , das, der Präsident seinen Notenwechsel de» mit
den Bereinigten Staaten verbundenen Regierungen mit¬
geteilt hat mit dem Anheimstellen, falls diese Regierungen
geneigt sind, de« Frieden zu den angegebene« Bedingnuge«
und Grundsätzen herbeiqnsühren, ihre militärischen Rat¬
geber nud die der Vereinigten Staaten s» ersuchen, den
gegen Deutschland verbundene« Regierungen die nötigen
Bedingungen eines Waffenstillstandes m  unterbreite » , der
die Interesse « der beteilig en Völker in vollem Matze
wahrt und den verbundenen Regierungen die ««beschränkte
Macht sichert, die Einzelheiten des von der dentsche« Re¬
gierung angenommenen Friedens *« gewährleiste « und
8« erzwinge », wofern sie eine « Waffenstillstand vom mili¬
tärische« Standpunkt aus für möglich halten.

Der Präsident hat jetzt ei« Memorandum der alliierte«
Regierungen mit der Bemerknng über diese« Notenwechsel
erhalte« , der folgendermatze« lautet:

Die alliierte « Regierungen haben de« Notenwechsel
zwischen dem Präsidenten der Vereinigten Staate « und
der dentschen Regierung sorgsältia in Erwägung gezogen.
Mit den folgende« Einschränkungen  erklären sie
ihre Bereitschaft znm Friedensschlntz mit der deutschen
Regierung aufgrnnd der Friedensbediusunge » in der An¬
sprache des Präsidenten an den Kongretz vom 8. Januar
1918, sowie der Grnndsätze. die in seinen späteren Ansprache»
«iedergeleat sind. Sie müsse» jedoch darauf Hinweise«, datz
der gewöhnliche sogenannte Begriff der Freiheit der
Meere  verschiedene Auslegnnge « (Bediuguugeu ?) eiu-
schlietzt. von denen sie einige nicht annchmen können. Sie
müssen sich deshalb über diesen Gegenstand beim Eintritt
in die Friedenskonferenz volle Freiheit Vorbehalte« .

Ferner hat der Präsident in den in seiner Ansprache
an den Kongretz vom 8. Aaunar 1918 nicdergelegte « Frie,
deusbedingnngen erklärt, datz die besetzte « Gebiete
nicht nur geräumt und befreit, sonder« auch wiederber¬
ge  ste l l t werde« müsse«. Die alliierte « Regierungen
sind -er Ansicht, datz über den Sin « dieser Bestimmung
kein Zweifel bestehen darf. Sie verstehe« darunter , datz
Deutschland für alle durch seine Angriffe zu Lande , z«
Wasser «nd i» der Lnst der Zivilbevölkerung
der Alliierten und ihre« Eigentum zngefügte«
Schäden Ersatz leiste»  soll.

Der Präsident hat mich mit der Mitteilung beauftragt,
datz er mit der im letzten Teil des angeführten Memoran¬
dums enthaltene » Auslegung einverstanden  ist.
Der Präsident hat mich ferner beauftragt. Sie z« ersuchen,
der dentsche« Regierung mitznteile «, datz Marschall Koch
von der Regierung der Bereinigten Staate » nnd de« alli¬
ierten Regierungen ermächtigt worden ist» die gehörig
beglaubigte « Vertreter der deutschen Regierung z« emp¬
fange« und sie von de» Waffenftillstandsbedingunge « in
Kenntnis z« setzen.

*

Wie wir schon in der »origen Nummer mitteilten , find
die Beauftragten der deutschen Regierung bereits gestern
nachmittag von Berlin zur Front gereist, um aus den
Händen beS Marschalls Foch die Bedingungen - er Entente
rum Abschluß eines Waffenstillstandes entgegenzunehmen.
Es ist anzunehmen, daß innerhalb 24 Stunden der Besuch
beim Generalissimus der Entente erledigt sein wird und die
Bedingungen in deutschen Händen sind. Die Entschließung
öer deutschen Regierung und der militärischen Stellen dürfte
i» ebenfalls denkbar kürzester Zeit fallen, zumal die deut¬
sche Reichsregierung nach der Verfassungsänderung in ihrer
Entscheidung völlig unabhängig ist und zeitraubende Er¬
kundigungen bei den Höfen und Regierungen der Einzel-
staaten nicht in Frage kommen. Man darf also die Mög¬
lichkeit ins Auge fassen, daß mit dem Ende der 224. Kriegs-
ü>oche der Lärm der Waffen verstummen wird.

Die vorliegende Note Wilsons sagt über die Bedingun-
9eu eines Waffenstillstandes nichts; diese Angelegenheit ist
bauz und gar dem Marschall Foch übertragen . Es wäre
aber eiu Irrtum , wollte man aus dem ruhigen Tone Hoff-
ssiwg auf verhÄtnisVätzig » Uh« VeüLngurrstz» schöpfe«.

Die Bedingungen werden hart sein und vielen unannehm¬
bar erscheinen. In der Wilsonschen Note heißt es ausdrück¬
lich wiederum, daß der Waffenstillstand die Interessen der
beteiligte« Völker in vollem Matze wahren und de» ver¬
bundenen Regierungen die unbeschränkte Macht sichern
müsse, die Einzelheiten des von der deutschen Regierung
angenommenen Friedens zu gewährleisten und zu erzwin¬
gen. Diese Formel läßt den Wünschen der europäischen
Gegner Deutschlands den weitesten Spielraum . Tröstlich
könnte es klingen, daß in dem Wilsonschen Schriftstück nie
von etwas anderem als einem Waffenstillstand und nicht
etwa von einer Waffenstreckung die ,Rede ist; aber auch die
österreichisch-ungarische Waffenstreckung trug die amtliche
Bezeichnung „Waffenstillstand".

Die Einschränkung des Wilsonschen Programms bezüg¬
lich der Freiheit der Meere ist in ihrer Tragweite noch
nicht zu übersehen: jedenfalls bedeutet sie keineswegs etwas
für uns Günstiges. Die weitere Klarstellung des Begriffs
.LViederherstellung" in der Richtung, datz für die durch die
gesamte deutsche Kriegführung d«r Zivilbevölkerung ent¬
standenen Schäden Ersatz zu leisten sei, läßt Wenfalls eine
weitgehende Auslegung zu. Es könnte z. B. gemeint sein,
daß Deutschland auch für die durch die Abwehr der dentsche»
Angriffe entstandenen Schäden haftbar gemacht werden soll.
Das sind indessen Fragen , die erst in der Friedeusverhand-
luug erörtert werden können.

Zunächst stehen die Bedingungen des Waffenstillstandes
zur Besprechung. Die Entscheidung über ihre Annahme
wird wesentlich beeinflußt von der militärischen Lage und
der Lage im Innern . Nach beiden Richtungen hin ist .die
deutsche Regierung durch die schwerwiegenden Ereignisse der
letzten Tage aufs äußerste eingeengt; sie steht vor einer
Zwangslage . Die nächsten Tage werben «ns die traurigste
Zeit in unserem nationalen Dasein bringen, die je über das
deutsche Volk gekommen ist. Mögen die Entscheidungen so
fallen, datz Deutschlands Wiederaufbau gewährleistet wird.
Gott schütze Volk und Vaterland!

Aufruf des Reichskanzlers.
Berlin,  6 . Nov . (Amtlich).

Der Reichskanzler erlatzt folgende« Anfrnf a» das
dentsche Volk:

Präsident Wilson hat deute ans die deutsche Rote « ant¬
wortet und mitgeteilt , daß seine Verbündete« de« 14 Punk¬
te«, in denen er feine Friedensvedinannge « im Januar dS.
Js . z«sammen« fatzt hatte, mit Ausnahme der Freiheit der
Meere zugestimmt haben und daß die Waffenstillftands-
bedinguugen dnrch Marschall Foch mitgeteilt werden.

Damit ist die Boraussetznng für die Friedens - und Waf-
feuftillstaudsbedinguugeu gleichzeitig geschaffen. Um dem
Blntvergietze « ei« Ende zu mache», ist die deutsche Abord-
n»«g zu« Abschluß, des Waffenstillstandes »nd zur Auf¬
nahme der Friednsverhandlnnge « heute ernannt worden und
«ach dem Weste» abgereist. Die Berha «dl«»gea werde«
dnrch Unruhen und disziplinloses Verhalte « i» ihrem er¬
folgreichen Verlauf ernstlich gefährdet.

Ueber vier Jahre hat das dentsche Volk in Einigkeit
und Ruhe die schwerste« Leide» und Opfer des Krieges ge¬
tragen. Wen« in der entscheidende« Stunde , in der nur die
««bedingte Einigkeit des ganzen deutschen Volkes die grobe«
Gefahre« für seine Znknnft abweude« kan«, die inneren
Kräfte versage«, so sind die Folgen nicht abznsehen. Die Auf¬
rechterhaltung der bisher bewahrte« Ordnung und frei¬
willigen Manneszucht ist in dieser Entscheidungsstunde die
«nerlätzliche Forderung , die jede Bolksregiernng stelle« mutz.

Mag jeder Staatsbürger sich der hohe» Verantwortung
bewußt sei« , die er in Erfüll ««« dieser Pflicht seinem Volke
gegenüder trägt.

Der Reichskanzl« : Prinz Max von Baden.
*

Haag,  5 . Nov. (Wolff-Tel .)
Der militärische Mitarbeiter des „Nieuwe Courant"

schreibt: Deutschland steht jetzt alleür. Der Mächtige Kämpfer.

der vor allen anderen der befehlend« Führer in den große«
Kämpfen gegen die immer mächtigere Allianz war , bleibt,
von seinen schivachen Verbündeten verlassen, gegenüber einer
Welt von Feinden zurück; das ist eine ergreifende Tragik.
Die stärkste uu-d kriegerischste Armee, die deutsche Armee,
steht noch. Sie bildet ein Vorbild für Alle in den letzten
heroischen Kämpfen des Feindes gegen Alle.

Sitzung des Uriegskabinetts.
Berlin.  6 . Nov. (Eig. Tel . zb.i

Das Kriegskabinett trat heute vormittag zu einer Sit.
zung zusammen. Beratungsgegenstand dürfte die Antwort-
note des Präsidenten Wilson gebildet haben. Am Reichstag
trat heute vormittag die sozialdemokratische Fraktion zu¬
sammen. Für heute abend haben die Konservativen eine '
Sitzung anberaumt und morgen nachmittag werden Zen¬
trum, Fortschrittler und Nationalliberale tagen.

Die neustale RepubM Llsatz-kothrinoen.
Straßburg  i . Elf., 6. Rov. (Wol' »-Tel.)

Die „Neuest. Nachr." melden: I « Straßburg werden
zue Zeit Flugblätter angeschlagen nnd verteilt , in denen
Verwahrung eingelegt wird, daß Maß -Lothringen der
Zankapfel beider nachbarlicher Großstaaten ist.. Es wird die
Forderung auf das Selbstbestimmungsrechtaller Völker er¬
hoben und der Wille ansgedrückt. künftighin einen neutra¬
len Staat zn bilden, wie die Schweiz. Das Flugblatt schließt:
Unser Landtag soll diesen unseren Willen — in freier , ge¬
heimer Abstimmung — feierlich knnd tun nnd zur Kennt¬
nis aller Völker bringen. Wir hoffen, daß dann in Zu¬
kunft Elsaß-Lothringen als Teil des neutralen Staaten-
bundes zwischen dem Meer und den Alpen zum Ausgleich
der Interessengegensätze der Großmächte im Osten und
Westen und damit zu einem künftigen Weltfrieden wesent- •
lich beitragen kann. Elsaß-Lothringen den Elsäß-Lothrin.
gern und niemand anderem.

Aus einem zweiten Flugblatt seien folgende Sätze mit¬
geteilt: Das Land und seine Schätze gehören uns . Niemand
soll uns unsere Eigenart nehmen. Die deutsche und fran¬
zösische Sprache soll bei uns gleichberechtigt sein und die
Deutschen und Franzosen, die sich mit «ns vertragen , sollen
in unserem Lande als unsere Gäste wohnen dürfen. Ab-.r
unsere eigenen Herren wollen wir sein. Nur wenn Elsaß-
Lothringen weder deutsch noch französisch ist. kann es dauernd
Frieden in der Welt geben. Kein Blnt soll mehr für uns
vergossen werden «nd wir wollen nie mehr Kanonenfutter
für andere werden. Auf zur Freiheit ? Keine Furcht ! ES
lebe die freie, neutrale Republik Elfaß-Lothringen!

Sozialdemokratische Liniguilgsbestrebungen.
Berlin,  6 . Nov. (Eig. Tel . ' zb.s

Wie das „B. Tgbl." erfährt , werden jetzt innerhalb der
führenden sozialdemokratischenKreise ernste Versuche ge¬
macht, die beiden feindlichen Flügel wieder zu vereinigen.
Es ist zu diesem Zwecke bereits eine Berständigungskom-
missiou in Aussicht genommen, in die von beiden Seiten,
von der Scheidemann-Gruppe und der Haase-Gruppe , Ver¬
treter entsandt werden sollen.

Legten in Kiel.
Berlin,  6 . Nov. (Erg. Tel . zb.s

Reichstagsabgeordneter Legten,  der Vorsitzende der
Generalkommission 'der Gewerkschaften, der de» Wahlkreis
Kiel im Reichstag vertritt , ist heute dahin abgefahren. Er
war bisher durch die Vorarbeiten für die Demobilisation
in Berlin festgehalten.

Der Anschluß Deulsch-Sesterreichr
an; Reich.

Volksabstimmung nach Srredensfchlutz.
München,  8 . Nov. (Eig. Tel . zb.)

Wie aus Wie« berichtet wird, hat der österreichisch«
Nationalrat beschlossen, die Frage des Anschlusses Oesterreichs
an Deutschland «ach dem Friedensschlntz dnrch Volksabstim¬
mung zu entscheide». _

Agrarreform in Ungarn.
Budapest,  6 . Nov. (Wolff-Tel .)

Meldung des Wiener Telegraphischen Korrespondenz.
Lureaus : Der Ackerbauminister Barnabes Vuza erklärte,
der Hauptgrundsatz der Besitzreform werde darin bestehe«,
Latz Lex Bode» demjenigen gehören solle, der ihn bebaut.
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Der Staat wjrd Ken größten Teil des Grundbesitzes, welcher
im Besitz der Kirche, der Gemeinden und der Finanzinstitute
ist, gegen einen entsprechenden Kaufpreis ablösen und daraus
Bauernstellen bilden. Die Fideikommisse werden aufgehoben.
Der Umfang Ser Bauernhöfe wird zehn Joch betragen.

Die deutsche Kohlenlieferung nach Unaarn.
B u d a p e st, k. Nov. (Wolsf-Tek.»

Zwischen dem ungarischen Handel-minister und dem
deutschen Generalkonsul Graf Fürstenberg-Siammhcim sen¬
den eingehende Besprechungen über die deutschen Kohlenlie¬
ferungen statt. Deutscherseits wurde daraus hingewiesen,
daß die mangelhafte deutsche Kohlenlieferung aus großen
Wagenmnngel zurückzuführen sei und darauf, daß eine
Anzahl von Waggon - tu Böhme « feftgehal.
t e n worden sei.

Mtt Bismarck und die Dinge von heute.
In einer Berliner Zeitung wurde jüngst wieder das

Verlangen ausgesprochen, es möge der dritte Band der
„Gedanken und Erinnerungen " des Fürsten
Bismarck  nunmehr veröffentlicht werden: es sei von dem
Bekanntwerden 4eS Inhalts Aufklärung über di« Ursachen
unseres Niederganges seit 1860 und unserer heutigen Welt-
niedevlage zu erwarten.

Von unterrichteter  Sette wird uns dazu ge¬
schrieben:

„Der besagte Band des Bismarckschen Nachlaßwerkes
enthält sicherem Vernehmen nach in dem ersten und letzten
Kapitel interessante Mitteilungen de? Altreichskanzlers,
welche sich auf die Person und auf da- Verfahren des setzigen
Kaisers, beziehen: die beiden Kapitel tragen die Ueberschrift
„Prinz Wilhelm " und „Kaiser Wilhelm  II ." Mer
Wahrscheinlichkeit nach würde also die Veröffentlichungdieses
letzten Bandes des Interessanten und Anfklärenöen sehr
viel bieten. Indes die Wahrscheinlichkeit, daß der Band
jemals das Licht der Oeffentlichkett erblickt, ist nicht vorhan¬
den. Die Befugnis zur Veröffentlichung liegt nach dem
letzten Willen des Fürsten Otto von Bismarck in der Hand
des zeitigen Agnatenälteften sei«es HauseS: Fürst Bismarck
hatte aber weiter bestimmt, daß die Reröffentlichnug bei
Lebzeiten des jetzigen Kaisers nicht erfolgen dürfe.

Der Band war während der neunziger Jahre , als Ge¬
walteingriffe 'befürchtet wurden , längere Zeit aus der Bank
von England  verwahrt : später kam er nach Deutschland,
mutmaßlich nach Friedrichruh  zurück. Vor etwa zehn
Jahren verlautete es, der Band sei von intereflierter Seite
angekauft worden, damit er aus Nimmerwiedersehen ver¬
schwinde. Bis heute ist der Sachverhalt hierüber nicht ge¬
klärt.

Außer dem dritten Bande der „Gedanken und Erinne¬
rungen" ist aber noch ein weiteres Schriftstück des
Fürsten Bismarck  vorhanden , dessen Veröffentlichung
im Interesse des deutschen Volkes von dem Reichskanzler
verlangt werden tollte. ES ist eine Denkschrift längeren
Umfanges, welche Fürst Bismarck im März 1800 seinem Ent¬
lassungsgesuchbetaab. DaS Entlaffnnasgcsnch selbst wurde
bekanntlich durch Moritz Busch unmittelbar nach dem Tode
des Fürsten Bismarck und zwar obne Anordnung desselben
der Oeftentlichkeit übergeben. DieS Entlassnnqsqesuch ist
verhältnismäßig kurz, beschränkt stch in der Angabe von
Tatsächlichem auf Weniges. In der beigegebenen Denk¬
schrift aber, von deren Vorhandensein «nd von deren Inhalt
Morjtz Busch keine Kenntnis hatte, nsrbreitete stch Fürst
Bismarck über die Fehler der Politik seit dem Tode Wil¬
helms  I ., setzt« die Gründ« auseinander , warum er unter
gegenwärtigen Verhältnissen sein AmtsauSscheiden nicht ver¬
antworten könne, wies anf die Znkunstsfolgen hin und
behandelte aller Vermutung nach hauptsächlichdie Fragen
der Sozialdemokratie,  die Politik zu Rußland,
Oesterreich , Großbritannien «nd die Weltgefahren
überhaupt.

Schon zu Lebzeiten deS Fürsten BtSmarck wnrde in der
bismarckl'-eimdltchen Dresse die Veröffentlichung der Ent-
laffunasschrift mehrfach verlangt : man glaubte später, als
die Veröffentlichung von Busch erfolgt war , dieS Verlangen
sei erfüllt : man wußte eben nicht, daß die nackte EntlassungS-
schrift das weniger Bedeutsame, di« Beigabe aber daS weit
interessantere Schriftstück sei: man wußte überhaupt von dem
Vorhandensein dieser Beischrift in wetteren Kreisen nichts.

Fürst Bismarck betonte zu Lebzeiten immer, daß die
Vekanntgebuna der Denkschrift nur von den Regieren¬
den  vorgenommen werden dürfe.

Heutigen Tages steht der Veröffentlichung de- BtSmarck-
schen Schriftwerkes ein Bedenken nicht mehr entgegen. Der
Reichskanzler  würde sich ein Verdienst erwerben, wenn
er daS Bekanntwerden der Bismarckschen Denkschrift unge¬
säumt veranlassen wollte." _

Romtetz Lisa.
Roman von Cäcilie Achenbach.

(14. Fortsetzung.» (Nachdruck verboten.»
Vor der Freitreppe ihre- gelbgestrichenen Renaissance-

fchloffeS unter dem großblumigen Zeltdach saß Tante Amalie
und wartete auf das Auto, das Lisa bringen sollte. Wie
waren ihr die Tage lang geworben! Könnte Röschen ihr je
Lisa ersetzen?! Sie dachte ana die Zeit , da Han- ihr das
Kind zuerst gebracht hatte, die sensitive Lisa, die sich nichts
Verständiges dabei denken konnte, nun von Dürnstein weg
zn müssen, die diese Trennung als eine Art Verbannung
empfand. Trotziger Stolz half ihr über den Abschied, aber
ihre unnatürliche Blässe strafte sie Lügen. Selbst der Vor¬
mund war ernstlich erschrocken gewesen. In den nächsten
Wochen hatte Lisa dann überhaupt nicht von Dürnstein ge¬
sprochen. Kurz nach ihrer Ankunft hatte sie die Tante auf
verschiedene Einrichtungen aufmerksam gemacht, die ihr nicht
in den kleinen Kopf wollten. Amalie Baum gestand frei¬
mütig , daß ihr schon längst der Boden unter ihrer Plantage
geschwankt habe. So machten sich nun die Vierzigjährige
und die Siebzehnjährige an die Arbeit.

Die Plantagenkinöer betrachtete Lisa als einen Sport,
als Zerstreuung : die hatten ihre Lehrerinnen für den Unter¬
richt und Fräulein Doktor für die Gesundheit. Aber die
ganze Gutswirtschaft fand Lisa rückständig: so schrieb sie
heimlich an Onkel Carl , und der gab sich gern als Lehrer
und Ratgeber her. Erst viel später erfuhr Tante Amalie,
woher Lisa ihre Weisheit hatte.

Als Onkel Hans zum erstenmal seit Lisas Auswanderung
herüberkam, behauptete er, Mariengrunü nicht wieder¬
zuerkennen. Alles atmete Behaglichkeit und feineren
Lebenssinn. Malchen schien um zehn Jahre verjüngt . Die
Pfleglinge in losen, farbenfreudigen Kleiderchen, Kränze
im Haar, führten Reigentänze auf. Lisa selbst in ihrem
Jugendübermut war einfach entzückend. Etwas wehmütig
hatte der Vormund dem heiteren Treiben zugesehen. Als
er dann wieder davongefahren war, hatte Malchen Lisa zärt¬
lich in die Arme genommen:

„Liebes Kind, ich bin ja so froh und glücklich über dein
Hiersein und möchte dich nie und nimmer wieder abgeben!
Aber meinst Lu nicht, mit deiner Heyen Begeisterung kür

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 7. November,

vre y. Kriegsanleihe.
I « Wiesbaden  haben die Zeichnungen auf die neunte

Sriegsauleihe ei«, i« Berücksichtig«»« der Zeitverhältuiffe
sehr befriedigendes Ergebuis erreicht. Uebereinstimmend
wird in diese« Siuu« von den hiesige« Stelle« berichtet. I«
einem Falle konnte mit besonderer Geunstuuua kestgestellt
werbe«, daß die Anmeldungen sich auf der »vgefähre« Höbe
des Resultats der achte« Kriegsanleihe halte».

Bei dem Vorschußverei« z« Wiesbade« wurde« i« r«ad
800 Einzclpvsten8 646 700 Mark gezeichnet. Hier. «Ke auch
bei der Vcreiusbauk, sind in den letzten zwei Tage« «och
starke Anmeldnngen von seiten kleiner Sparer erfolgt. Das
relativ überaus ersreuliche Ergebnis des Borschußvereins
verdient als ei» «euer Beweis ««erschütterte» Vertrauens
auch der Kleinkapitaliste» zur Finanzwirtschaft des Reiches
hervorgehobe« z« «»erd««.

I « Ganze« wird, »Ke scho» erwähnt, mit ei«em die
Snmme der siebenten Kriegsanleihe (12 34 Milliarden»
erreichenden Ergebnis gerechnet.

*

Kriegsanleihe. Die Zeichnungen auf die S. Kriegs¬
anleihe, die diesmal durch die langen Ferie« sehr beein¬
trächtigt wurden, habe« am Königl . Gymnasium
28 631 Mark ergeben.

*

Wie u«S dar Bankhaus Gebrüder Krier hier. Rheinstr.
SS, mitteilt , hat Sie Deutsche LebenSversichernngSbank„Ar¬
minia" in München 16 Millionen Mark neunte sprozentige
deutsche Kriegsanleihe gezeichnet. Diese große Zeichnung
ermöglicht es der Gesellschaft, auch die nach dem S. Nov. ein.
laufenden Anträge auf Kriegsanleihe-Versicherung noch an-
znnehmen. Genanntes Bankhaus nimmt daher auch nach
dem 6. November noch Anmeldungen auf diese Form der
Zeichnung entgegen, die in allen Kreisen der Bevölkerung
so großen Astklang gefunden hat.

Käseverteilmlg. Neben Len bereits bekanntgegebenen
Waren gelangen am Freitag und SamStag an die Kunden
der Buttergeschäfte Nr . 35 und 36 noch 100 Gramm Lim-
burger Käse zur Ausgabe.

Alt-kathol. Kirche. Am Sonntag , 3. Nov., tagte in Höchst
die 8. hesien-nassamsche alt-kathol. Bezirkssynode. Außer
den gewählten Vertretern der zum Bezirke gehörenden Ge¬
meinden: Darmstadt, Frankfurt , Heßloch, Höchst, Mainz,
OLerursel. Offenbach, Sossenheim, Wiesbaden, Worms,
waren Teilnehmer aus allen Gemeinden zahlreich erschie¬
nen. AuS dem Berichte, weichen der derzeitige Vorsitzende,
Pfarrer K a m i n ski - Frankfurt , erstattete, entnahm die
Versammlung mit Dankbarkeit, daß die Gemeinden, trotz
einzelner schmerzlichster Verluste, in ihrem Gesamtbestanbe
durch die schweren KriegSsahre uncrschttttert geblieben. Un¬
ter den zahlreichen zur Verhandlung stehenden Punkten
kam ein Antrag anf Anstellung eine? HilfS- und Wander-
prebiaerS im Bezirk zur Annahme. AlS Vorort und Ort
der nächsten Synode wurde Wiesbaden  gewählt mit
Pfarrer Eder-  Wiesbaden als Vorsitzender.

die Grippe. Der Polizeipräsident gibt Nachstehen¬
des bekannt: Gegen die Grippe schütztm-an sich am besten,
wenn man seine Lebensweise nach den bekannten gesundheit-
l 'chen Grundsätze» einrichtet. Besonders vermeide man nahe
vnb  anhaltende Berührungen mit Grippekranken und
Krankheitsverdächtigen. Man vermeide nach Möglichkeit die
Teilnahme an größeren Menschenansammlungen, also auch
den Besuch der Theater und Lichtspielhäuser. Wer sich krank
kühlt, schon« sich und suche ärztliche Hilfe. Etn besondere?
Borbeuge- und Heilmittel bei der Grippe gibt eS nicht. Die
Gerüchte, daß eS sich bei der Grippe um Sungenpest handle,
sind völligunbegründet.  Wer diese Gerüchte verbrei¬
tet. handelt gewissenlos. Das Reichsgesundheitsamt hat aus¬
drücklich festgestellt, daß von Pestkeimen bei der Grippe keine
Rede sein kann. Auch die hiesigen Untersuchun¬
gen  haben selbstverständlich nichts derartiges erge¬
ben . Ebenso unsinnig  sind di« Gerüchte über den „Hun¬
gertyphus". Mit diesem Namen wurde in den Kriegen ver¬
gangener Zeiten das Fleckfteber benannt , das unter den ge¬
sundheitswidrigen Verhältnissen früherer Kriege aufzutreten
vflegte. Wir leben jedoch nicht in derartigen Verhältnissen,
daß sich das Fleckst eher bei uns ausbreiten könnte.

Die Funkentelegraphie. Der Kaufmännische Ver¬
ein Wiesbaden  hat am Dienstag seine dieSwinterlichen

Mariengrund Onkel HanS wehe zu tun ? Er ist doch dein
treuester Freund und will nur dein Bestes."

Da Hatte sich Lisa sehr erregt : sie wollte von deS Dürn-
steinerS Liebe, Zärtlichkeit und Fürsorge nichts mehr wissen.
Er hatte sie freiwillig weggeschickt, also mochte er sie nicht
mehr, sie war ihm lästig, er hatte ja so Sinder genug. Sie
würbe nun immer in Mariengrunb bleiben, bei Tante
Amalie, die nur sie liebte und keine anderen Kinder hatte.
Dann aber hatte Lisa sich die ganze Nacht weinend herum-
geworfeu und nach Dürnstein und Onkel HanS gejammert.
Malchen hatte in großer Angst im Nebenzimmer gewacht.
Aber Lisa war ein braver Kerl, das mußte ihr der Neid
lassen. Wie hatte sie eS verstanden, mit stch selbst fertig zu
werben! Und nun hatte sie die alte Kinderkrankheit wieder
gepackt. AlS kleines Mädchen schon war das eine Wirtschaft
gewesen. Hatte der Dsirnsteiner für irgend jemand eine»
besonders freundlichen Blick gehabt. so hatte fite Lisa tage¬
lang nichts gegessen,! blaß und bockig, biS Onkel Hans sie
wieder zurechtgestreichelt hattte. Der hatte wohl gar nicht
geahnt, was eigentlich los war, und Tante Aennt, die die
Kleine ja vergötterte, verriet daS Kind nicht. Wer weiß,
welche Pläne die Arme vielleicht gehabt hatte, die fo lange
schon vorher wußte, baß sie früh sterben werbe. Die gute
Aenni ! Sie war wohl nicht ganz ohne Schuld an Lisas
stiller Neigung für den Vormund: das Kind war in der
Anbetung grob gewachsen, mit der die arme Frau bea
Gatten umgab.

Malche« war begierig, was der Winter bringe« würde.
Lisa sollte ja nun in die Welt eingeführt werden. Ob das
junge Herz nicht neue Blüten treiben würde? BiS jetzt
waren Freier nur Bewerber auf Ebernöorf und Ganzau.
Daß kein Mann Mariengrund betreten durste, war schon seit
längerer Zeit ein überwundener Standpunkt . Wo Lisa war,
da flogen die Schmetterlinge hi«, und da Tante Amalie
auf Lisa nicht hatte verzichten wollen, mußte sie sich damit
abstnde». —

Die Hupe deS AutoS weckte Tante Amalie aus ihrem
Sinnen . Schon von weitem winkte Lisa mit einem mächtigen
Blumenstrauß.

Die nächsten Tage brachten vielerlei Aufregungen: die
Ereignisse drängten sich. In China ging es drüber und
drunter. Die Großmächte beschlossen, mit bewaffneter Macht

Vorträge mit einem gemeinverständlichenBortrag über die
Funkentelegraphie,  gehalten von dem Physiker
W. P a u ck. Dozent au -er Humboldtakademie in Berlin , be¬
gonnen. Wie groß das allgemeine Interesse für derartige
technische Wissenschaften ist, zeigte der sehr zahlreiche Besuch.
Herr Pauck verstand eS, das, waS er zu sagen hatte, in recht
anschaulicher Weise vorzutragen . Er gab zunächst in knappen
Zügen ein Bild von der Entstehungsgeschichte der drahtlosen
Zeichenübermittlung, ihre Nutzanwendung im praktischen
Gebrauch, namentlich ihre große Bedeutung für die Schiff,
fahrt aus hoher See. und schließlich ihre Berwendungsmög.
lichkeit, mit der sie sich im Kriege bewährt hat : als Nach-
richtenübermittelcr ans dem Schlachtfeld, im Aufklärungs¬
dienst ans der Luft zur operierenden Truppe oder von Welt,
teil zu Weltteil zur Weitervetbreitung wichtiger Depeschen,
unabhängig von Drahtlcitung und Kabel. Werden doch
vom Eiffelturm in Paris aus die feindlichen Armeeberichte
drahtlos in die Welt geschickt und konnten selbst von unseren
Truppen in Rußland aufgefangen werden. Zum praktikchen .
Teile seiner Ausführungen übergehend, zeigte der Vor¬
tragende dann mit einfachen Hilfsmitteln (Stimmgabel usw.»,
wie die Schallwellen der Luft zur Uebermittlung bestimmter
Zeichen verwendet werden können, was als der Vorläufer i
der Funkentelegraphie anzuschen ist. bis man endlich die
mehr oder weniger komplizierten Apparate erfand, mittels
derer man die elektrischen Wellen für die drahtlose Nach¬
richtenübermittlung dienstbar zu machen vermag. Die mit i
diesen Apparaten vorgefiihrten Versuche sind sämtlich glän¬
zend gelungen und gaben den Beweis ihrer unbedingten
Betriebssicherheit. Der etwa zweistündige Vortrag wurde :
bis zum Schluß mit gespanntester Aufmerksamkeitverfolgt
und fand allseitig dankbaren Beifall.

Die deutschen Berlnstlifte«, Ausgabe 2188 und 2189. ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr. 1284 und die sächsische
Verlustliste Nr . 550 (Fortsetzung» Außerdem liegt die Son¬
derverlustliste „Unermiitelte Heeresangehörige, Nachlaß- und
Fundsachen" nebst der Bilöertafel Nr . 16 als Anlage bei. j
Sämtliche bisher erschienenen Verlustlisten sind in unserer J
Geschäftsstelle. Nicolasstraße 11, unentgeltlich von jedermann
einzusehen. _

Kurhaus» Theater» vereine , Vorträge » ufw.
Königliches Theater.  Heute (Donnerstag » ge-

langen im Ab. A „Die Meistersinger von Nürnberg " mit
-kterrn Scherer als Walter Stolzlng zur Aufführung . Als
Beckmesser gastiert Herr B p i f t n vom Mannheimer Bof-
und Nationaltsseater anstelle de- erkrankten Herrn Leo-
Schützendorf. (Anfang 6 Uhr.» Die nächste Wiederholung
der Operette „Drei alte Schachteln" ist für den 14. Novem¬
ber vorgesehen.

Elsa Laura von Wolzogen  die am Sonntag , 10.
Nov., in? Kasinoiaal einen Lantenabend gibt, hat seinerzeit
an der Jsonzofront ihre Laute klingen lassen. Sie schreibt
darüber in ihrer« kürzlich erschienenen Büchlein: „Meine
Laute und ich" in unterhaltsamer Weise. Das Buch findet
rasche Verbreitung und ist in allen Musikalienhandlungen
und an der Abendkasse zu haben.

DortraSabend.  Der für  Donnerstag , den 7. Nov., i
imaeßagte, vom Literaxi ichen JugenbkreiS  veran¬
stalteteV o r t r o g s a b e n d für diegebildeteweiblich«
Jugend  mit Vortrag von Herr« Pfarrer Beckmann
über das Thema: „Die LebenSaussasiung der gebildeten werb¬
lichen Jugend " findet erst Dienstag . 12. November, abendS
8 Uhr, in der Aula de- LvcenmS I . Marktplatz, statt.

Lotte Baer,  die in Wiesbaden heimsiche Bortraas¬
künstlerin, hat in Berlin , Halle und Kassel Rezitationsabenöe
veranstaltet und überall, wie die vorliegenden Pressestimmen
bestätigen, großen Beifall geerntet. In Berlin war Lotte
Baer die Sprecherin des vom Eichenborffbunb veranstalteten
Jung -Roinantiker-AbendS: sie wurde besonders bei Prosa- \
dichtungen und Versen von Cäsar Flaischien und Max Jung-
nickel zur stimmungsvollen Interpretin.

Aus den Vororten.
Lrbenheim.

Russische Schlauheit. Ein Landwirt sandte seinen russi¬
schen Kriegsgefangenen mit einer Ziege zum Zieaenbock und
beauftragte ihn ferner, aus dem Heimweg bei einem Metzger
etwas zu bestellen. Als der Russe etwas lange ausblieb,
wurde der Landwirt ungeduldig und beauftragte jemand,
nach demselben Umschau zu halten. Da kam der Gesuchte
des Weges daher und hatte die geschlachtete Ziege auf dem
Rücken. Er hatte seinen Dienstherr« mißverstanden und.
nachdem er mit der Ziege beim Ziegenbock gewesen war,
dieselbe heim Metzger schlachten lassen.

Die Grippe herrscht auch hier seit einigen Wochen in
erschreckender Weise. Seit 1886, wo eine Epidemie unter

einzugreifen, die Zeitungen meldeten Schauerliches. Kette-
ler , her deutsche Gesandte in Peking, war ermordet worden. •
Die Gesandtschaften waren von den Boxern belagert, viele
Missionen zerstört, Missionare mit Frau und Kind h?n-
geschlachtet, kurzum, eine willkommene Gelegenheit, unter
kulturellem Vorwand die Anftetlung des Reichs der Mitte
wieder einmal anzubahnen.

Man hatte dem Dürnsteiner vertraulich zu verstehen ge¬
geben, daß man an maßgebender Stelle auf ihn rechne. Er
hatte umgehend zustimmend geantwortet.

RochuS hatte sich freiwillig gemeldet.
Als di« Nachricht in Dürnstein bekannt wurde, herrscht«

große Bestürzung : doch gewannen Lo und Schnuff den Er¬
eignissen bald interessante Seiten ab.

Rochus war strahlend, und die jungen Mädchen fühlte«
es ihm nach. In gehobenster Stimmung ging er durch«
Haus und erzählte Wunderdinge von künftigen Helden¬
taten und von den schönen Sachen, die er mitbringen würde.
Schuuff versprach er sogar einen lebendigen Boxerhäuptling.

Aber Lisa blieb verträumt , still und unglücklich; sie konnte
nicht daran glauben, daß die Parole unwiderruflich „China
heiße. Sie malte stch die Gefahren aus , die dem Vormund
und Rochus bevorstanden. Zum zweitenmal in ihrem Leben
stand sie einer eisernen Notwendigkeit gegenüber. ES war,
ihr wie ein böser Traum , aus dem sie glaubte erwachen S«
müssen: und die stille Zärtlichkeit und Sorge , die aus ihres
Vormunds Blicken leuchtete, wenn sie auf Lisa und sein«
Töchter fielen, bewegte und beengte ihr Herz.

Ihre tatkräftige Natur suchte in tausend Gedanken u«h
Plänen nach einem Ausweg aus dem sie bedrohende« Ver¬
hängnis . In Dürnstein zurückzubleiben, wenn Onkel Han»
nach China ging, daran Sachte sie nicht. Wie eine Erleuch- ;>
tung durchzuckte sie Mark-Hästfielts Anerbieten au Schnufi.
ihr durch Vermittlung seiner Nichte in Peking eine Stell«
als Pflegerin zu besorgen. Wen« sie eine solche Stelle f« |
sich erringen könnte! Nur daß Onkel Hans ihr gutwillig nt«
erlauben würde, nach China zu gehen. Aber was machte« t ;
das? Sie würde eben heimlich gehen. Hästfielt tat alles, was ?
sie wollte. Nun hieß es sich mit ihm in Verbindung setze«,
ihn gewinnen und sich seiner Verschwiegenheit versichern, «EM
er de« goldenen Schlüssel zu ihren Pläne« besaß.

GortjetzUAg foteU
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Dem Divisions-Funker Otto Sell  wurden das Eiserne
Areuz verliehen.

DaS Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Rudolf W i l-
Helmy,  Sohn von Frau Ella Wilhelmo in Wiesbaden.

den Kindern herrschte, sind in keinem Jahr so viel« Sterbe¬
fälle zu verzeichnen, wie in dem gezenwäettaen. Da von
sieben Lehrkräften fünf und 78 Prozent der Schüler erkrankt
waren, muhte die Schul« auf 14 Tage geschlossen werden.
Gestern nahm sie wieder ibren Anfang.

Buche ckernsammlnng. Bon den Schülern wurden neun
Zentner Bucheckern gesammelt. Leider hatte das Ergebnis
«nter der schlechten Witterung und der Grippe sehr zu leiden.

Aus Nassau unö Nachbargebieten.
?? Höchst. 4.  Rov . Schlutz aller Schulen auf

w e i t e r e a cht T a g e. Da in der verflossenen Woche hier
und in den drei Bororten 17 Todesfälle an Grippe gegen
fünf in der Woche vorher vorgekvmmen sind und somit diese
Krankheit noch nicht ihren Höhepunkt erreicht hat, wurde von
der städtischen Gesundheitskommissioneinstimmig beschlosien,
die Schließung aller Schulen auf weitere acht Tage zu be¬
antragen, was auch genehmigt worden ist. Der Bürgerschaft
wurde gleichzeitig dringend empfohlen, in der nächsten Zeit
Veranstaltungen zu meiden, bei denen größere Ansammlun¬
gen stattfinden und in allen Räumen für gute Lüftung zu
sorgen.

Höchst-Un̂ rlkeberbach. 5. Nov. Persönliches . Er¬
wischt.  Mit dem heutigen Tage verläßt uns Pfarrer Mar
von der katholischen Kirchengemeinde, um die neu errichtet«
Pfarrsielle in Stierstodt zu übernehmen. An seine Stelle
tritt Pfarrer Arnold  von Eppenhain. — Nach langem
Suchen wurde endlich die Schwindlerin und gemeine Diebin
Geiger, die einer jungen Krieqersfrau Wäsche im Werte von
Zmo Mark gestohlen hatte, in Mannheim erwischt, als sie
wieder einen Wäschedievstahl vollbringen wollte. Die ge¬
stohlene Wäsche und Kleider hatte sie alle schon verkauft.

GrieSbeim. 4. Nov. Papier - Notgeld hat auch die
Chemische Fabrik Griesheim Elektron  zur Ab-
Hilfe gegen den Mangel an Zahlungsmitteln ausgeseben und
zwar zunächst in Scheinen zu 20 Mark. Die Einlösung dieser
Scheine erfolgt durch die Hauptkasse in Frankfurt und die
Fabrikkasscn sämtlicher Werke, ferner durch die Filiale der
Bank für Handel und Industrie Frankfurt , von einem noch
bekanntzugebenden Tage ab, spätestens am 81. Januar 1919.
Der Zeitpunkt , an welchem die Scheine ihre Gültigkeit ver¬
lieren, wird öffentlich bekanntgrgeben.

h. Schneidhain i. T.. 6. Nov. Ein Ränberstück-
che n. DaS etwa» einsam gelegene Stationsgebäude wurde
während einer kurzen Abwesenheit des Dienstleiters am
hellen Mittag ausgeplttndert . Dem Räuber fiel ein erheb¬
licher Geldbetrag in die Finger.

Fc. Grotz-Geran , 5. Nov. Grabschändung.  In der
letzten Nacht wurden auf dem hiesigen israelitischen Fried¬
hof die Gräber geschändet und die Grabsteine beschädigt.
Von den Rohlingen fehlt bis seht jede Spur.

Fe. Goddelau, 5. Nov. Tod a u f den Schien ««.
Eine aus dem Philipp -Hospital entsprungen« Insassin ließ
sich ans dem hiesigen Bahnhof von einem Zug überfahren.

vermischter.
Schwere? Eisenbahnunglück t» Ungar«. Die Wiener

Blätter melden aus Budapest: Um 10 Uhr abends ging von
Steinbruch ein Personenzug mit Soldaten in die Heimat ab.
Die Wagen waren überfüllt. Die Soldaten saßen auf den

Wiesbadener Zeitung
Treppen, Dächern und Puffern . Vor Rakos entstand ein
Achsenbruch, wodurch der Zug in der Mitte entzwetgerifsen
wurde. Die vordersten Wagen fuhren in rasender Geschwin¬
digkeit vorwärts . Dret davon entgleisten und gingen in
Trümmer , die nachrollenden stürzten übereinander . Aus
Budapest traf alsbald die Rettungsgesellffchaftund die Po¬
lizei ein. Bisher wurden 60 Tote und ISO Schwerverletzte
geborgen. Sehr viele Soldaten verunglückten durch den
Sprung aus dem Fenster.

Gegen die Wiedereinführung der Sommerzeit sprach sich
der Magistrat in München  aus . RR. Helmreich verwies
auf einen liberalen Antrag nach beschlußmäßtger Festlegung
der Stellungnahme des Magistrats zur Einführung der
deutschen Sommerzeit in den künftigen Jahren . Durch Auf¬
trag der Regierung vom 22. September bs. IS . sei der Ma¬
gistrat ebenfalls um gutachtliche Aeutzerung zu der Bundes-
rgtsverordnung über die Sommerzeit ersucht worden. Der
Referent erörterte di« Ergebniffe der dreijährigen Erfah¬
rungen mit der Sommerzeit . Der ärztliche Bezirksausschuß
München habe sich für die Sommerzeit ausgesprochen. Die
Handelskammer von Oberbapern befürwortete die Beibe¬
haltung der Sommerzeit, ebenso der Bäuerische Beamteu-
und Lehrerbund. Vom Gewerkschaftsvereinsprachen sich jene
Berufsgruppen , die früh die Arbeit beginnen, gegen die Som¬
merzeit aus . nur die Transportarbeiter mit Ausnahme dos
FuhrgewerbeS. die Straßenbahner und die Mehrzahl der
Maler für die Sommerzeit . Er beantrage , nachdem die Vor¬
teile der Sommerzeit wohl die Nachteile überwtegcn. wenn
sie auf die eigentlichen Sommermonate beschränkt bleibe, der
Magistrat wolle sich für die Beibehaltung der Sommerzeit
auch in künftigen Jahren aussprechen, unter der Bedingung,
baß ihre Einführung nur für di« Zeit vom 18. April (evtl.
1. Mai bis 81. August) in Aussicht genommen werde. Mehrere
Magistratsmitglieder spräche« sich gegen die Beibehaltung
der Sommerzeit auö, da sie in Frtedenszeiten doch möglicher¬
weise viel zu umwälzend wirkte und die Abneigung auf
dem Lande  dagegen doch zu einmütig  sei . wie sich
schon heute darin gezeigt habe, baß selbst unmittelbar vor
Sen Toren Münchens die Kirchenuhren alle die atte Zeit
zeigten. Ein Bertagungsantra « wurde abgelehnt, ebenso
wurde der Antrag des Referenten abgelehnt. Der Magistrat
sprach sich hieraus mit großer Mehrheit gegen  die
Einführung der deutschen Sommerzett  in den kommen¬
den Jahren aus.

Preisrückgangfür Kolonialwaren in Warschau. Zum
Preisrückgang in Warschau kan» folgendes authentisch aus¬
gesagt werben: Der Preisrückgang für Kolonialwaren hält
an, während die Preise für landwirtschaftliche Erzeugniffe
zum Teil ihre Höhe behalten, zum Teil (Speck. Butter . Eier
u. dergl.) der Jahreszeit entsprechend noch im Steigen be¬
griffen sind. Kaffee  ist im Kleinhandel in den letzten Wo¬
chen von 26 bis 80 Mark für das russische Pfund (409 Gramm)
auf 18 bis 20 Mark gesunken, Zucker von 6,75 bis 7 Mark
auf 3.20 bis 8.80 Mark, Tee von 85 bis 90 Mark auf 75 Mark.
Kakao von 100 Mark aus 70 bis 75 Mark ., Dies zeigt, daß
Spekulanten immer noch im Besitz reicher Mengen dieser
Waren sind und sie aus Angst vor einer beim etwaigen Frie-
üensschluß eintretenden Oesfnung der Grenzen loszuschlagen
trachten, um Verluste nach Möglichkeit zu vermeiden. Die
Kaufleute sind diesem Warenangebot gegenüber jedoch äu¬
ßerst zurückhaltenS und rechnen damit, daß die Spekulanten
mit einer Steigerung der Friedensaussichten zu weiterem
erheblichen Preisnachlaß gezwungen fein werden. W. M.

Volkswirtschaft.
Wie ma« am schnellste« Bnchecker« sammelt.

ES hat sich herausgestellt, daß von allen Arten deS Buch-
eckern-DammelnS die des ZufammenkehrenS und AusstehenS
bei weitem die günstigsten Ergebniffe hat. Ein Besen, ein
Steh von etwa 1,5 Ztm. Maschweite und «in zweites Sieb von
etwa 0,5 Ztm. Maschweite bilden hierböft das Arbeitsgerät.
Bier bis fünf Arbeiter tun sich zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammen. Der erste kehrt die Bucheckern mit dem Laub zu¬
sammen. der zweite recht die gröbsten Teile der zusammenge-
kehrten Mufft ab, der dritte füllt sie in das größere Sieb , rüt¬
telt mit dem vierten zusammen di« Bucheckern über dem fet-
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neren Sieb in dieses hinein, ergreift dann das feinere Sieb
und entfernt aus diesem durch weiteres Rütteln die hinein¬
gefallenen kleineren Beimenssel. Der fünfte füllt das so ge¬
wonnene Gut in die mitgebrachten Säcke oder Körbe. End¬
lich wird «die gesammelte Maffe des AbcndS am Familientisch
verlesen, zweckmäßig auch durch Schwemmen vvu den tauben
Früchten und sonstigen noch anhaftenden Beimengen befreit.
Wie festgestellt worben ist, kommt nach mitgeteilten
Sammelergebniffen ein Arbeiter, der die Bucheckern einzeln
aufliest, nicht leicht über 8 Liter — 4 Kilogramm täglich, wäh¬
rend bei dem Zusammensegen,und Sieben sich eine Tages¬
leistung je Arbeiter von durchschnittlich 80 Liter — 15 Kilo¬
gramm reiner und getrockneter Bucheln ergab. Dabei hat
diese letzter« Kewinnunasart noch den besonderen Vorteil,
daß jung und alt tn zweckmäßiger ArbeitSteiluna — unter
Umständen ßamiliemveise— zusammcnwirken können, und
daß bas Sammeln vis lange in den Vorwinter hinein ohne
Schaden für die Gesundheit fortgesetzt werden kann, wenn
ein Lesen mit der Hand, das i» der Hauptsache doch nur knie-
enö erfolgen kaun, wegen der Näffe ober Kälte nicht mehr
möglich ist.

Der 1918er in Rheinhesie».
XX Aus R h e i n h e sse n. 4. Nov., wird uns ge¬

schrieben: Die Lese- ist beendet: sie hat einen mittleren Er¬
trag ergeben, der höchstens nach der Mitte der Provinz zu
größer war, denn dort stieg er in manchen Gebieten bis zu
einem vollen Herbst. Auch die Güte geht nicht über einen
mittleren Jahrgang hinaus. Nur reicnzelt dort wo die
Trauben hängen geblieben sind, und bei Auslesen ist die
Qualität eine beffere. Im großen und ganzen steht der
1918er weit hinter seinem Vorgänger zurück, und der Ord¬
nung nach hätten die Preise ebenso zurücksteben müssen und
wären auch dann noch zu hoch gewesen. Uebriaens wurden
bei einzelnen Umsätzen für das Stück 2899, 2800, 8000 bis
3800M. bezahlt. Me sich der 1918« noch entwickeln wird,
bleibt abzuwarten. Der meiste Most wurde eingelegt , da die
Nachfrage gering ist und die Winzer zu gar zu niedrigen
Preisen nicht verkaufen wollen.

Berliner Börsenbericht vom 6. November. Die Börse
verlief anfangs ziemlich ruhig. Nach Bekanntwerden der
amtlichen Meldung von der Abreise der Delegation nach dem
Westen und auf Gerüchte von einer Einigung der Entente
auf die 14 Punkte erfolgten umfangreiche Deckunqs- und zum
Teil auch Meinungskäufe auf fast sämtlichen Gebieten des
Groß- und FreiverkehrS, die erhebliche Kursbesserunacn
nach sich zogen. Tägliches Geld 4%  Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 6. November. Bei Er¬
öffnung war die Börse schwach. Die unaeklärte politische
Lage und die Vorgänge tn Kiel und Hamburg übten einen
weitgehenden Druck aus , wobei dje Kurie weiter sich ermäßig¬
ten. Späterhin setzte eine Befestigung des gesamten Marktes'
ein auf die Meldung, daß die deutsche Delegation zum Ab¬
schluß des Waffenfftllstandes und zur Aufnahme von Frie-
densverhawdlungen nach dem Westen abgeretst sei. Die
Kursbefestigung nahm dabei größeren Umfang an . wobei
sämtliche deutsche Anleihen kräftig anzieben konnten.

■ «rlta , tz. Hot.  □ •»Itonmariii

Hofland . .
Dänemark.
Schweden.
Norwegen. . . .
Schwel« .
Oeetmeleh -Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel.
Madrid.
Helslngtors.

raMiwcno Aaedahinngen fflr
1918
Brief

230 .50
177 .00
1.92 .75
178 .25
137 . —
55 .80
20 .40

137 .00
73 -75

5- Kot, 1918 6 NovGeld Brief Geld
280 . — 280 .50 280 .0"
176 -50 177 . - 176 .50
192 .25 1«2 76 192 .26
177 .76 178 .25 177 .75
136 .75 137 — 136 -7.5
56 .70 56 -80 55 .70
2030 20 4̂0 2o !30

136 . - 137- 136 -00
73 25 -3 -75 73 .25

Schrsitleitung: Bernhard Grothus.
eerantroorHUS für deutsche uni auswärtige Politik: B. SrothuSx
für Kunst, Glfsenschast, Unterhaltung», und volkswtrtschafttchen Teil:
B. L. Vt (e»6et eer; für Stadl- und Landnachrichteu» Gericht un»
Sport: t. B. Han»  H «»e k t;  für die Anzeige«: t. B. I . Bastler;

sämtlicht» Wiesbaden.
Drucku. Verlag der  Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Beide im Badehaus! 2

12 Käser Mark IO—
6 „ „ 5.—

mit Rüheraum.
Badehaus zum Seidenen Brunnen
Starke warme Quelle« Goldgasse 10,

-------- Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 7. November, abends 0 Uhr. 8. Borst.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Oper in I Akten von Richard Wagner.

._ Ende 11 Uhr.

Ab. ».

Residenz -Theater.
Donnerstag, den 7. November.
Neuheit! Blaufuchs.

Komödie in 8 Akten von Franz Herezeg
Snde »ach t Uhr.

Abends 7 Uhr.
Neuheit!

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 7. Wovbr,;
Nachm. 4 und abends 8 Uhr;
AbonnemcntK . honi (>rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stückt. Kurkapellmeister.

MONOPOL
Stuart Webbs

uid.spannenden Krim.-Roman
Der Teufelswalzer

Mysteriöse Geschichte in 4 Akte.
Bilder aus aller Welt.

Der Csiküs
Ein Drama aus der ungarischen

Vußta
kinephon
Allgem. Wünschen zufolge!

Die Heimletzr des Lbyffeus
vitzück. Lustspie in 4 Akten mit

Henny Porten
Interessante Kriegranfnahmen

Die Sünde
^Schauspiel in 4 Akten mit
«effel Orla u. Paul Rehkopf.

Konzert-Agentur
Heinrich Wolff
Friedrichstraße 391.

Sonntag 10. November,
abends Vi9 Hör
Kafinofaal

Lautenaben-
li

(Reichhaltiges,
neues Programm.)

Karten numeriert3u.2M .,
unnumeriert 1M.

Reisebüro t. vettenmaqer,
Kaiser-Friedrich.PiatzNr-2

und Abendkasse.
f1006

Näfe-verteilung.
Am Freitag und Samstag erhalten die Kunden der

^Uttergeschäfte Nr. 85 und 86
„ 100 Gramm Limburger Läse

stlin Preis« von 25 J  te 100 Gramm.
Wiesbaden, den 0. November 1018. ftkuo

Der Magistrat.

Cäcilienver ein WtofrateaE.V.
I. Vereinskonzert

füp 1918/19.

Montan, den 11. November, abends 71/i Uhr
im grossen Saale des Kurhauses

1. „Menschenschicksal “ von Hebbel , für Chor und
Ordiester von Hans Weisbadi

Uraufführung unter Leitung des Komponisten
2. „Spanisches Liederspiel“ für Solostimme und Klavier

von Robert Schumann.
3. „Die erste Walpurgisnacht“ von Goethe , für Solo¬

stimme, Chor und Ordiester von Felix Mendels¬
sohn-Bartholdy.
Leitung : Herr Musikdirektor Carl Schuricht

Herr Hans Weisbach.
Solisten : Frau AnaaKaempfert, Frankfurt a.M.

Frau Erler Schnaudt, München
Herr Anton Kohmanns,Frankfurt a.M.
Herr Richard Breitenfeld „

Ordiester :Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Eintrittspreise Mark 8, 5, 4 , 3,  2 .50 und 2.
Die Hauptprobe findet am Sonntag, den 10. November 1918,

nachmittags 4 Uhr im Kurhaus statt . '
Eintritt Maik I,—, numerierte Logenplätze Mark 2, —,

numerierte Plätze 1. Parkett Mark 1.50 . [1137

Der Kartenvorverkauf an der Tageskasse des Kurhauses.
Programm  und Text ebendaselbst und am ^aaleingang.

Wiesbadener Hochichulkurse.
Samstag, den 9. November, abends 8 Uhr in der Aula des

Stadt. Lvzeumsl. Marktplatz:
Prof. Philipp Stein  von der Universität Frankfurt «. 'SM.:

..lieber Nrisreindrücke aus der Ukraine".
Karten sind zu M 2 .-— erhältlich im Dtädt. Wohlfahrtsamt,

Rhrinstrah« 86 sowie abends am Gaaleingang, 410*®

Thalia
Größter Lichtspielhaus,

«irchgaff« 72. Telep hon 6157.
Erstaufführung!

IieAtbe desm Rost.
Schauspiel in 4 Akten-

In der Hauptrolle:
Bernd Aldor.

Welpsti teniemijdl.
Schwank in 1 Aufzug.

Einschießen von 21>cm.
Mörsern an per Westfront;

BLckergehUfe
sucht per sofort Stellung. Gefl.
Off- u. Z. 359 an die Geschäfts«
stelle ds. Bl-, Nikolasstraße 11.

!
Werwagt,gewinnt!

Ziehung8—11. Dezbr. 1918.
17851 Geldgewinne bar ohne

Abzug600000
II 100000
3f  50000

,U t fPorto u. Listei
iSl*?«" |_45 Pfg. extraj

versendet auch unter Nachn,
Carl Schneemilch, Hamburg 24.

<uot

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Gouvernements der Festung Main» ist

die Hauvtursache des kür»llch erfolgten feindlichen Fliegeran¬
griffs auf die Stadt Wiesbaden in dem sträflichen Leichtsinn und
der Nachlässigkeit eines groben Teils der Bevölkerung, die nicht
nur nicht die allgemeinen Vorschriften über di« Verdunkelung
und Abblendung befolgt, sondern vielmehr bei gegebenem Alarm
sogar eine Vermehrung der Licdtauellen in Häusern und Woh¬
nungen herbeiführt und selbst bei offenen Fenstern mit hellem
Schein dem Schauspiele der Abwehr zusieht, zu suchen.

Mit Rücksicht aui die Wahrscheinlichkeitnoch bevorstehender
starker Luftangriffe, ersuche ich bringcrid, daß nunmehr die Ver¬
dunkelung in der vorgeschriebenen Weise vorgenommen wird.
Di« Schuldigen gefährden in dieser Hinsicht in unverantwort¬
licher Weise das Leben und das Eigentum ihrer Mitbewohner.

Ich bade die Schubmannschaft angeiviesen, gegen Säumig«
rücksichtslos vorzugehen und Strafanzeige zu erstatten. Hierbei
bemerke ich, daß die Fenster, die keine Rolläden besitzen, mit
dunkten Stofsvorhängen oder dunklem Pavier derart zugebüugt
sein müssen, daß überhaupt kein Lichtstrahl nach außen fallen
kann: oder aber es müssen die Lampen so geschützt sein, daß die
Lichtauelle von außen nicht zu sehen ist. Es ist deshalb er¬
forderlich. die Lamp« selbst mit einem lichtdämpfenden Stoff
oder Pavier abzublenden.

Wiesbaden, den 5. November 1918. W
Der Polizei-Präsident. 8. Heimbnrg , '



Mr.  S8> Verlosungs =Liste. 1918 .

(Naehdrnek t erltoten . )

Inhalt.
1) Bukarester 4VX (früher 6»

Städte Anleihe von 1888(2Verl.).
2) Bukarester 4kXStadt -Anleihen

von 1896 and 1898.
I ) Bulgarische 6X steuerfreie

Staats -Gold-Anleihe von 1902,
4) Casseler Landeskreditkasse

Sehnldversehr . Serie XVI, XVII
und XVIII.

i ) Conto 100 Fr .-Lose von 1SRS.
t ) Erste Donau -Dampfschiffabrta-

Gesellsehaft,4X8old -Prioritäts-
Obligationen von 1882.

I ) Fleromer 8%  Stadt - Anleihe
von 1880.

«) Frankfurt a. V. SkX Stadt -An
leihen Lit . T., Ü. und V.

9) Härder Bergwerks - und Hütten-
verein , * X Teilachuldrerschr.
von 1895.

10) Hypothekenbank in Hamburg,
1 i%  Hypotheken -Pfandbriefe.
11} Internationale Stickstoff - A.-G
f in Wiesbaden , i%  Teilschuld-

verschrelbungen.
12) Japanische 4kX Anleihe von 1906

Serie I und II.
18) Kaiser Ferdinands - Kordbahn,

4X Silber - Frieritits - Anlehen
i von 1887.
14) Limburger 8kX Stadt - Obliga-
> tionen von 1879.
;,16) Mainzer 4X Stadt - Schuldver¬

schreibungen Lit B. von 1907
16) Ungarische Dombau - (Basilika -)6 Fl.-Lose von 1886.
17) Union , Akt .-Ges. für Bergbau

Eisen - und Stahl - Industrie zu
Dortmund,4XPartial -Obl.v.l393.

18) Union , Akt .-Ges. für Bergbau
Eiseu - und Stahl - Industrie zu
Dortmund , 4kX Teilschuldver¬
schreibungen von 1908.

I) Bukarester (früher 5%
Stadt -Anleihe von 1888.

Bekanntmachung vom August 1918
Die am 1/14. Dezember 1916,

1/14. Juni 1917,1/14.Dezember 1917
1/14. Juni 1918 füllig gewesenen
Zinsscheine and veriestön Stücke
gelangen von jetzt ab znr Ein¬
lösung und zwan
t, die Zinsseheine zu dem aufge¬
druckten Markbetrage von X  8 .—

Und X  45 .—,
die verlosten Stücke zu dem Mark¬

betrage zuzüglich 6X Verzugszinsen
bis 81. 7. 1918, also;
die perlt 12. 1916 verlostenSttteke

mit M.  432 .55 und M 2102 .75,
die per 14. 6. 1917 verlosten Stücke

mit X  422 .55 und X  2112 .75,
die per 14. 12. 1917 verlosten Stücke
i mit X  412 .55 uod X  2002 .76,
die per 14. 6. 1918 verlosten Stücke

mit X  402 .55 und X  2013 .75.
Die Verlosungen per 1/14 . De¬

zember 1916 und 1/14. Juni 1917
sind ln Nr. 21 und in Nr. SOV. J.
zur Veröffentlichung gelangt.
Verzeichnis der am l/14 .0ktoherl917

gezogenen Obligationen,
ü ÖÖO Lei. 28 84 46 64 148 186

880 380 382 424 642 692 609 668 816
822 911 926 962 1009 028 108 218 266
496 699 617 762 765 823 834 2039 198
234 238 267 340 367 4SI 466 563 619
«21 687 803 839 887 889 972 »093 108
134 240 272 326 336 382 464 601 662 687
696 616 633 714 766 766 806 939 406S
070 401 404 441 496 608 636 533 633
716 801 842 863 879 901 926 929 5066
292 866 421 470 496 666 707 782 802
867 869 879 890 902 918 919 929 942
6102 117 149 166 177 260 284 308 843
*77 393 420 490 644 663 601 683 818
S82 7027 078 097 145 1932*6 476 641
682 609 796 894 8061 057 066 178 219
816 432 48* 644 669 700 740 767 764
836 869 890 893 923 986 9014 034 069
202 220 403 603 622 658 695 704 713
716 741 771 798 868 10078 290 303
*68 466 493 616 646 662 676 661 746
867 877 11126 127 129 310 336 423
439 473 482 666 676 628 692 718
1 *017 133 140 266 303 306 406 611
«09 642 664 672 711 720 724 767 787
862 931.
; a 8500 Lei . 67 68 96 826 861
*79 444 473 498 607 670 714 837 862
(901 923 969 1042 066 087 129 147 166
228 237 270 276 346 766 799 861 889
911 941 * 126 142 186 233 247 829 401
489 699.
Verzeichnis der am 1/14. April 1918

gezogenen Obligationen,
ü 500 Lei, 66 61 128 278 276 388

883 903 964 964 1013 063 079 *02 SOS
*17 333 617 676 696 607 624 689 752
766 788 791 797 *018 091 178 183 211
*44 362 366 367 677 681 696 734 772
782 861 880 896 910 356 »005 069 087
091 160 299 314 366 399 407 691 698
718 747 772 899 994 4029 148 242 2S3
280 320 398 467 618 667 698 608 640
700 722 728 766 789 831 5041 268 270
444 644 672 607 648 661 808 819 843
893 928 930 967 6126 173 270 395 406
448 466 462 606 682 684 694 608 688
703 706 706 726 723 752 832 848 980
984 7051 071 102 164 266 281 311 337
369 418 487 649 661 711 788 821 937
8024 076 883 886 448 616 683 693 823
861 860 861 974 9016 203 207 283 860
679 660 681 688 761 791 841 861 869
10061 138 172 186 223 239 240 256
426 633 632 644 845 649 664 744 786
800 856 887 11001 017 076 089 117
179 206 234 32» 837 484 «17 620 670
673 707 801 811 828 829 662 878 926
12088 066 161 201 229 282 320 882
432 627 662 763 791 839 863 894.

A 2500 Lei. 90 180 143 192 201
208 227 244 338 344 359 384 421 450
620 663 67» 700 760 768 778 812 937
1003 ISO 207 420 678 602 610 690 692
770 834 865 879 928 348 *063 194
484 492 512 640.

* , •
Bei der Einreichung dar Zins

scheine und der verlosten Stücke
ist durch Abgsbe einer schrift¬
lichen Erklürung der Nachweis zu
erbringen , da« die Stücke bereits
vor dem 28. August 1916(dem Tage
der Kriegserklärung an Bnminien)
Eigentum von deutschen Staats¬
angehörigen oder von Angehörigen
«dk « 4 Deutschland, verbündeten

Länder waren , und da« die Eigen¬
tümer ihren dauernden Wohnsitz
in einem dieser Länder haben.

2) Bukarester 4 >/*% Stadt
Anleihen von 1895 und 1898.
Bekanntmachung vem August 1918.

Anleihe von 1895.
Die am 1/14. September 1916. 919

1/14.März 1917,1/14.September 1917
1/14. März 1918 fällig gewesenen
Zinsscheine und veriesten Stücke
gelangen von jetzt ab zur Einlösung
und zwar:

die Zinsseheloe zu dem auf ge
gedruckten Mark betrage v..* 9.11 %,

die verlosten Stücke zu dem Mark¬
betrage zuzüglich 6X Verzugszinsen
bis 31. 7. 1918, also:
die per 14. 9. 1916 veriesten Stücke

mit X  443 .—.
die per 14. 3. 1917 verleiten Stücke

mit X  432 .90,
die per 14. 9. 1917 verlosten Stücke

mit X 422 .75,
die per 14. 3. 1918 verlosten Stücke

mit X 41 * 65,
(größtre Stücke über X  810 .— und
X  4 950.—mit dem entsprechenden
Mehrfachen ).

Die per 1/14. März 1918 verlosten
Stücke werden demnächst ver¬
öffentlicht . _ _

Anleihe von 1898.
Die am 1/14.Januar 1917,1/14.Juli

1917. 1/14.Januar 1918,1/14.Juli 1918
fällig gewesenen Zinsscheine und
verlosten Stücke gelangen von Jetzt
ab zur Einlösung and zwar:

die Zineeehtine zu dem asfge-
drnekten Markhetrage v. X  9.11 %,

die verlosten Stücke zu dem Mark¬
betrage zuzüglich 5 XVerzugszinsen
bis 31. 7. 1918, also:
die per 14. 1. 1917 verlosten Stücke

mit X 486 .25.
die per 14. 7. 1917 verlosten Stücke

mit X 428 .16,
die per 14. 1. 1918 verlosten Stücke e

mit X 416 —,
die per 14. 7. 1918 verlosten Stücke

mit X 405 .90,
(gröSere Stücke über X  810 .— und
X 4050.—mit dem entsprechenden
Mehrfachen ). ^

Bei der Einreichung der Zins¬
scheine nnd der verlosten Stücke
ist durch Abgabe einer schrift¬
lichen Erklärung der Naehweia zu
erbringen , da« die Stücke bereits
vor dem 28. August 1916 (dem Tage
der Kriegserklärung an Bumänien)
Eigentum von deutschen Staats¬
angehörigen oder von Angehörigen
der mit Deutschland verbündeten
Länder waren , nnd daß die Eigen¬
tümer ihren dauernden Wohnsitz
in einem dieser Länder haben.

3) Bulgarische 5°/„ steuerfr.
Staats -Gold-Anleihe von 1902.

Bulgarische Tabak -Anleihe,
31. Verlosung am 16. August 1918.
Zahlbar am 14. September 1918.
4171—176 291—295 6231- 286

7066 — 070 826—830 11646 — 660
16611—616 646- 660 18931- 936
20251—265 801—806 21161—165
22631—635 * 5331—335 28616—620
866- 870 926- 980 946- 950 29081

086 841—846 866—870 30201—20»
491—496 34031—036 476—480 35861

865 866—870 36631—636 37686-
690 38476—480 40421—426 801—806
41631—636 641—646 686—630 861
-866 42321—326 416—420 44926
930 46406- 410 47176—180 48931
—986 981- 986 48566- 670 51276-
280 466—470 846—860 52411—416
496—600 63031- 085 416—420 54186

190 276- 280 906—910 58001—006
60256- 260 461—466 62131—135
976—980 64181—186 6 5361—366
66981—986 70021- 026 71736—740
72141—145 666- 670 73621- 625
76061—065 866—860 78801—806
78206—210 81726—730 871—876
8*316—820 84926- 930 85090- 100
296—300 661—665 766- 760 86031
036 87411- 416 946- 950 89326—330
81996—92000 001—005 201—206
421—425 93881—886 94696—700
711- 716 95921- 926 946- 960 981
—985 96621- 626 » 7166—170 321—
325 99666- 670 100611 - 616 921
926 931—935 101021—026 696- 600
836—840 104896—400 108091 —096
161—166 109221—226 110616—620

826 836 845 866 886 1416 476 486
2026 046 085 096 112 122 902 912 922
932 972 3304 314 324 334 344 364 364
374 384 894 406 415 466 476 495 4822
632 642 662 710 720 740 770 780 790.

Lit . 8 . ä 1000 X  209 219
279 299 907 927 937 947 967 967 987
997 1239 269 804 844 854 864 874 884
894 2303 318 323 338 348 368 338 902

922 3213 223 233 243 253 263 273
283 4004 014 044 074 084 094 606 615
525 636 565 675 595 818 828 833 848
868 838 5628 638 668 678 698 820 830
840 870 880 900 6173 183 193 675 806
816 826 846 866 876 886 7102 142 152
172 192 816 856 866 876 886 896 8676
686 710 720 730 740 760 760 770 780
790 800 870 ESO 900 »017 027 047 087
097 326 348 10305 315 825 336.

Lit . C. ä 600 X  701 711 721 731
61 761 771 791 1905 916 920 930

936 960 965 980 $86 990 995 2COO 606
516 626 646 666 686 696 703 713 723
733 743 763 763 773 783 » 103 113 123
133 163 163 173 193 712 722 732 762
772 782 *207 215 226 227 237 247 266
267 266 267 275 277 286 296 297 5008
018 038 048 088 098 720 740 750 760
780 800 6603 607 613 517 623 627 633
557 66* 667 683 687 693 697 7211 221
241 261 261 271 291 8207 217 227 237
257 267 277 297 604 514 521 634 644
664 664 584 923 943 963 963 973 983
«402 482 442 462 472 482 492 806 816
826 846 866 866 876 886 10201 211
221 231 261 261 271 291 819 829 849
869 869 908 918 938 948 968.

Lit D. ä SO« X  228 233 243 273
283 293 *028 033 043 063 063 083 093
709 719 729 749 789 799 8203 213 223
233 248 263 263 278 283 414 424 454
464 464 474 484 494 617 627 647 667
677 697 612 632 642 662 872 682 692
4318 328 348 368 378 388 893 604 624
664 684 6214 224 234 2*4 254 264 609
619 629 649 659 579 699 807 817 837
847 887 897 6506 616 626 636 546 566
666 676 688 7601 511 621 631 641 661
671 681 591 8104 114 164 174 194 437
447 467 477 487 497 606 625 636 666
;76 686 801 811 821 841 861 871 »617

637 657 667 677 10607 617 637 667
687 697 11507 617 687 547 667 667
587 697 1*503 613 633 643 668
13020 030 050 060 080 080 100 901
914 921 924 934 961 964 971 974 981
891 14001 011 031 061 071 081 031
15503 513 623 633 643 653 583 693
18510 620 630 640 650 660 670 690
600 17324 334 364 374 38* 384 617
627 647 677 697.

Lit . B. i 200 X  1430 470 600
822 842 872 2126 136 185 195 905 926
956 986 996 3230 260 260 280 290 800
328 343 353 363 333 403 413 423 433
453 463 473 483 493 903 913 923 938
953 983 4104 114 184 144 407 417 437
447 487 901 904 921 924 941 961 961
984 991 994 5112 122 132 142 162 162
182 192 236 2 iS 266 276 286 6516 626

665 695 603 633 663 668 693 905
925 935 345 7917 927 947 957 967.

—760 114206 - 210 116736—740 976
—980 117461- 465 118681- 685
120741—745 1* 1026- 030 1*2766

■770 826- 830 901—906 123796-
800 124986 —930 12 * 161—166
126176—180 128S96—129000 246
—260 180681- 686 181396 - 400
138496—600 13 *241- 245 901- 905
136576—580 137296—300
138636—640 139791—795
140641 —646 141226—280
142116- 120 431- 486
143931—936 144741—745
145346 - 350 148121 —126

481—486
861—866
961- 965
961- 966
916—920

148061
—065 149416- 420 152801—806
154966- 970 1*6341—346 821—826
167966—970 158791—796 159416
—420 160921—825 162066- 070
■266- 260 616- 620 164631 - 636 896
—900 166011—016 241—245 169266
—260 «36—700 806- 810 170361—
366 172401—405 174331—335 968
—970 175781- 786 1 76671—676
177201- 205 182766—770 183106
—110 161- 165 187681—685 188066
—070 721—725 189886- 890 193966
—970 194281 —286 981—986 195916
-920 196051- 065 606—613 197736
—740 198361—366 946—950 199066
—060 200466—470 201611—616
20 *646- 660 701—706 203496 —500
205241—245 206346 - 360 651—666
807491—496 208026- 030 209616

620 * 11941—946 ä *00 Fr.

4 ) Casseler Landes¬
kreditkasse , Schuldverschr.

Serie XVI, XVII und XVIII.
Verlosung am 19. August 1918.

Zahlbar am 1. März 1919.
Serie XVL ( Sy4%.)

Lit A. * 2000 X 3 18 80* «16*

841 1401 604 720 748 776 2321 380
641 8628 687 675 874 5064.

Serie XVII. (8%.)
Lit . A. ä 20 00 X  73 346 655

684 692 691 918.
Lit . B. ä 1000 X  44 162 272

463 766 779 845 961 1421 436,
Lit C. i 500 X  96 350 671 874

1037 053 089 183 302 866 667.
Lit . D. ä Seo X  898 486 816 849

856 888 1032 201 238 277 608.
Lit . E. ä 200 X  74 312 343 437

668 646 669.
XYIIL

Lit . A. ä 20 00 X *827 877 4104
124 134 144 164 194 304 314 324 344
607 617 627 647 667 677 687 804 814
834 844 864 874 6117 127 137 147
157 167 177 8206 216 226 236 246 276
SOS 813 823 833 843 863 863 873 883
893 9706 725 746 756 766 776 786 796
11149 218 263 273 283 298 12130.

Lit B. ä 1000 X  17 37 47 57
67 77 87 97 408 413 438 443 448
463 468 478 48» 493 2619 549 659 668
679 689 699 3619 649 659 669 689
6306 316 326 338 346 366 386 396 624
644 674 903 983 983 8928 948 958 978
9107 110 117 120 127 130 137 140 147
157 187 197 10408 418 438 448 468
488 11240 260 270 280 290 300
13617 627 637 677 687 811 871 891
911 921 991.

Lit . C. ä 500 X 620 1609 619
639 669 679 2116 126 146 176 186 703
743 763 763 793 3404 414 484 444 464
*211 221 281 608 628 634 644 564 668

4 678 684 688 698 606 616 666 665
685 696 «404 414 424 444 464 464 484

111328 —330 112036—040 113766 <003 033 043 610 630 640 660 670
^8561 681 691 816 86« 866 876 886 895
916 846 996 »313 328 363 363 388
12328 338 368 363 378 338 338 414
418 434 438 464 474 478 494 13406
436 446 466 478 486 498 16803 813
S23 833 843 863 883 873 883 898
18817 837 877 887 20802 612 632
682 815 81« 825 846 866 858 876 878
386 888 896 898 22814 834 644 664
«74 23368 876 396 733 743 763 783
793 24302 312 332 362 372 382 382
609 539 649 669 699 25205 225,266
276 286.

Lit . D. ü 300 X  I 11 31 41 61
81 91 309 319 349 369 889 399 3107
117 127 187 167 197 4704 714 764 794
5534 644 664 674 694 6016 026 036
065 078 122 142 162 162 192 7307 317
327 397 675 696 8302 332 372 382 392
615 625 636 645 665 665 10329 339
849 369 379 389 399 822 862 862 924

242 260 262 260 262 272 280 280
13308 328 358 888 398 426 435 465
476 935 946 976 996 14209 219 229
239 249 269 279 10109 119 129 149
179 189 17601 611 621 «41 681 691
730 760 760 770 780 18607 617 637
647 677 22202 212 232 242 282 272
292 993 249 !0 920 940 960 990
25000 206 216 226 23» 246 260 266
276 280 286 300 926 936 966 976 996
28206 226 226 27203 213 268 268
273 619 629 639 649 869 669 679 889
28102 112 122 132 142 162 182 172
182 192 »2920 930 960 960 970 980
990 » 3000 404 424 464 474 484 494
35907 927 937 967 977 937 3 7001
021 037 041 061 061 087 313 343 383
924 944 974 984 »8320 806 826 846
866 866 875 40407 437 487 912 932
972 982 43010 020 030 080 080.

Lit B. 4 300 X

5) Conga 100 Fr.-Lose
von 1888.

183. Verlosung am 20. August 1918
Zahlbar am 16. April 1919.

Serien:
SSO 2905 3443 5318 6794 694*

10730 11342 1446 * 23865 24845
26162 27187 30802 35507 3889»
30113 40579 40044 41831 43062
44858 44901 51640 52664 52782
53470 54678 5876 « 56792.

Prämien:
Serie 3443 Nr. 12, «318 8 21,

6704 26, 6045 14, 10730 14 19
(2000) 22 (1000), 26 162 10, 30 802
17 23 (10,000 ), 35507 12, 38899 3
39113 2, 40044 25. 44858 2. 44901
11 13 (1000) 21 24 25, 6 1640 16,
32782 16, 54678 1 (1000), *6766 21

DieNummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 750 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nm . mit 256 Fr . gezogen

6) Erste Donau-Dampf-
schilfahrts - Ges., 4°/0 Gold

Prioritäts - Obi. von 1882.
36. Verlosung am 1. August 1918.
Zahlbar am 1. November 1913.
Serie 34 63 67 91 160 163 173 177

194 218 226 245 248 264 827 339 366
431 622 629 787 799 828 848 864 880.
Jede Serie enthält 25 Nummern
ä 400 X

7) Florenzer 3 % Stadt-
Anleihe von 1880.

77. Verlosung am 1. August 1918.
Zahlbar am 1. Oktober 1918.

Serie 128 260 256 424 494 530 690
782 791 806 1103 267 266 348 430 677
717 744.

8) Frankfurt a. M., Stadt
Anleihen Lit. T„ U. und V.

Lit . T. and V.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankaul erfolgt.
Lit . V.

Verlosung am 28. August 1918,
Zahlbar am 1. Dezember 1918.
ä 5000 X  6 41 44 75 77 121 163

179 205 213 220 222 374 440 463 498
534 641 644 580 686.

ä 20 00 X  607 732 800 822 916
962 1170 187 238 26» 279 281 646 834
936 945 2046 069 070 102 106 117 327
414 498 672 680 685 748 833 879 988
993 995 3092 288 320 340 401 423 476
496 533 703 745 792 882 908 940 4096
186 219 227 281 368 392 537 683 701
795 887 967 6162 193 373 450 668

A 1000 X  8607 666 700 716 719
729 863 866 871 977 980 « 102 181
321 381 599 600 687 865 868 871 999
7066 072 104 112 119 128 233 246 385
400 477 494 607 616 618 645 660 662
«SS 700 733 73$ 781 802 860 872 898
914 989 995 8043 168 197 364 498 602
»23 637 611 671 727 814 992 9066 115
254 264 316 334 340 627 601 668 703
797 798 863 10007 063 288 342 373
393 407 409 485 608 639 674 607 610
681 772 773 809 818 863 11069.

ä 500 X  11110 236 247 263 291
411 426 662 622 655 766 846 903
12093 110 137 234 248 263 376 433
620 680 693 640 661 732 739 766
786 846.

ä 200 X  13139 438 469 606 607
613 895 915 977 14046 128 207 378
445 668 684 824 15162 197 282 317
342 364 406 408 461 536.

Der weitere Bedarf ist durch
Ankauf gedeckt . _ _

13) Kaiser Ferdinands -Nord¬
bahn, 4°/0 Silber -Prioritäts-

Anlehen von 1337.
Tom Staate znr Selbstzahlnng

übernommen.
32. Verlosung am 1. August 1918.
Zahlbar am 2. November 1918.

Garantierte AnI .v.2t,440,OOOFl.
Serie 11 18 66 81 91 106 155 177

229 271 277 370 466 460 604 508 625.
jede dieser Serien enthält 18 Obli¬
gationen ä 1000 FL, 10 Obligationen

200 FL nnd 20 Obligationen ä
100 Fl.j Serie 604 617 623 637 703
709 781 848 909 911 913 929 969 984
994 1040 042 078 079 156 193 210,
jede dieser Serien enthält 18 Obli¬
gationen ä 1000 Fl. und 10 Obli¬
gationen ä 200 Fl.

Nicht garantierte Anleihe
von 18,820,000 FL

Serie 11 12 46 41 64 142 146 184
190, jede dieser Serien enthält
II Obligationen ä 1000 FL, 28 Obli¬
gationen ä 200 Fl. nnd 14 Obli¬
gationen ä 100 Fl .; Serie 261 288
328 332 333 427 432 472 508 638 670
653 667, jede dieser Serien enthält
14 Obligationen ä 1000 FL, 28 Obli
gationen ä 200 Fl.und 4 Obligationen
ä 100 Fl.; Serie 689 726 746 760 796
816 871 896, jede dieser Serien
enthält 20 Obligationen ä 1000 Fl.

14) Limburger 3 ' /r°/o Stadt-
Obligationen von 1879.
Anleihe von 600,000 JC

Verlosung ata 2. September 1918.
Zahlbar am L. Januar 1919.

Lik A. 2 63 66 83 98 107 176.
Lit . B. 318 347 423 443 481 490

604 641.
Lit . C. 672 667 668 706 790 791

842 843 876 895 923 969 1089 146 266
258 292 374 376 377 417.

9) Hörder
Bergwerks - und Hüttenverein
4°/0Teüschuldverschr .v.1895
Jetzt „ Pheenix “ Aktien - Ges,
für Bergbau nnd HUttenbetrieb

18. Verlosung am 9. August 1918.
Zahlbar mit 3% Aufgeld

am 2. Januar 1919.
32 37 48 66 93 155 165 20? 254

289 292 348 396 399 417 430 461 486
493 499 626 666 680 688 686 689 696
707 729 736 794 824 846 897 919 926
961 971 1004 017 046 087 097 098 168
173 181 226 237 266 257 302 307 324
336 347 360 361 374 388 398 421 428
431 461 468 658 653 669 681 704 732
737 788 792 799 830 878 892 903 938
2005 013 036 044 051 058 068 087 093
102 103 109 116 117 162 191 194 224
278 281 327 413 432 477 492 497 620
593 694 602 616 648 659 671 689 720
768 774 827 839 889 900 917 918 940
961 971 8001 018 054 094 16t 213 246
279 286 302 315 378 383 387 413 426
434 464 631 633 687 692 704 760 786
827 901 914 928 943 967 997 4026 060
078 107 122 133 137 146 164 157 201
206 290 296 315 341 346 364 389 890
399 408 411 460 469 613 626 627 531
»82 690 600 690 703 749 757 764 798
843 867 873 897 930 936 968 990 998
5008 012 019 077 092 118 121 163 199
204 221 262 297 308 *31 360 376 399
419 423 487 683 669 691 639 649 68«
773 776 816 90» 956 987 998 0028 030
048 048 053 064 127 219 268 338 35
419 438 446 447 476 539 541 602 786
803 808 832 861 883 890 898 934 982

934 944 984 994 11202 222 230 232 984 986 7014 018 130 143 167 182 191
206 237 246 252 256 270 306 327 337
369 426 433 473 491 654 »84 600 634
664 684 704 728 741 768 768 769 774
832 837 868 872 901 907 933 8012 11°
125 184 136 174 221 226 244 246 264
269 295 339 370 448 474 492 605 609
643 662 639 006 607 613 696 713 720
757 769 797 862 878 905 920 969 994
»030 066 095 121 129 139 169 201 216
223 231 260 266 279 286 288 329 334
346 349 361 418 464 474 490 606 611
626 626 633 636 646 669 677 689 692
737 740 771 781 807 934 944 961 962
962 977 ä 1000 X

IG) Hypothekenbank*
in Hamburg,

4°l0 Hypotheken-Pfandbriefe.
Eine Verlosung hat in diesem

24« 637 624 694 Jahre sieht stattgefuud .au.

II) Internationale Stickstoff-
Aktien-Ges. in Wiesbaden,

5°/0 Teilschuldverschr.
Verlesung am 26 August 1918.

Zahlbar am 2. Januar 1919.
8 31 32 77 81 96 97 124 125 1*4

142 164 188 206 208 219 286 239 248 A ^ « ^ 46 267 276 261 293
280 266 278 *20 32* , 26 343 388 , 90 « 1 E 452 48« 618 519 521 624
398 413 426 437 465 477 488 4,7 50«
511 613 626 683 688 611 «13 820 621
625 630 032 633 662 669 670 687 693
709 719 789 772 »08 820 861 «84 936
94« 951 1010 023 0*6 047 »74 101 104
137 140 151 154 170 1*2 199.

12) Japanische 4 ' /g°/o Anleihe
von 1805 Serie I und II.

Die Tilgung per Juli 1918 ist durch
Ankauf erfolgt.

15) Mainzer 4°/„ Stadt-
Schuidverschr . Lit.R. v. 1907.
Verlosung am 2. September 1918.

Zahlbar am 1. März 1919.
i *00 X 61 65 73 444 462 430

533 618 704 968 973 1219 *75 456
617 718 744 766 763.

ä 1000 X 2045 084 199 276 312
374 472 477 544 736 826 931 Sip3 183
218 283 306 819 440 483 492 676 921
995 4268 356 478 646 723 763 767.

ä 2000 X 4969 993 3007 114
457 644 608 644 645 649 756 306.

16) Ungarische Dombau-
(Basilika-) 5 Fl.-Lose v. 1886.
67. Verlosung am 2. September 1918.

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am 2. November 1918.

Jumortlsatlongziehang:
Serie 16 90 177 188 842 407

305 578 884 1071 1132 1090
1692 1735 1765 2118 2263 2701
3* 73 8378 3718 8819 3951 4190
4370 4373 4393 4460 457 » 479»
4850 4956 4975 5118 6221 5337
5381 5388 5786 5840 5924 5935
0235 «288 6290 0599 6746 6870
0900 0900 6916 7478 , jedes Le«

16 Kr.
Präinienziehung:

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
50 Kr . gezogen.

Serie 79 Nr. 66 (100), 117 40 (100),
142 89, 158 38, 16 4 96, 281 49
(200), 395 34 (1000), 1162 21, 1538
31, 163 » 68 (100), 1687 3, 182 * 43
(1000), 2379 6b, 25 75 2 (200), 28 97
16 (100), 27 19 48, 278 1 38, 27 77 81,
*79 3 81 (100), 34 6 8 22 (100), »599
75 (100). 4035 99 (100), 4613 37,
.1069 2 (20,000 ), 5116 93, 5170 62.
5342 79 (100), 5355 73 (100), 5627
39, 60 08 44 (100), 60 85 88 (100),
6197 87 (100), 64 74 24. 65 17 49
(100), 6736 24 (100), 6778 66 (100)
0927 46 (100), 7630 91 (100), 7643
31 (100), 7658 80 (100), 7782 36,
78 * 3 44, 79S8 61.

7*2 7*9 741 758 77« 79* 805 822 871
899 910 917 927 962 99« *028 096 10*
106 116 128 141 160 168 17* 201 20«
224 263 266 269 271 *11 *18 342 345
*48 »64 361 37* 401 408 416 430 467
472 606 662 604 734 736 797 822 84*
888 890 916 919 6024 032 034 072 122

17) Union, Aktien-Ges.
für Bergbau, Eisen- und Stahl¬

industrie zu Dortmund,
4°/0 Partial -Obl. von 1893.

Jetzt Deutsch - Luxemburgische
Bergwerks - u. Hiltten -Akt .-Ges

Verlosung am 1. August 191».
Zahlbar am 2. Januar 1919.

Lit . A. ä 1000 X  10 60 60 83
84 86 109 116 160 174 176 216 219
229 252 296 297 300 337 343 366 381
401 426 463 612 616 636 648 588 683
686 693 620 639 689 696 729 742 761
800 801 810 873 878 908 910 914 930
1020 027 042 048 049 089 103 163 164
264 257 263 272 276 277 331 344 847
360 370 384 388 398 462 469 463 666
612 707 710 722 732 741 761 768 867
886 903 929 2029 079 117 149 163 234
261 299 301 346 381 404 418 477 497
620 662 605 649 668 677 726 761 772
783 807 826 856 879 927 948 952 981
983 8016 057 083 093 113 116 119 126
136 160 202 240 254 276 281 288 866
362 413 423 467 479 489 609 530 631
688 686 699 804 628 664 681 701 719
757 766 794 821 826 832 836 866 884
893 906 917 926 961 975 986 4018 040
063 067 060 063 176 188 264 276 286
«21 367 414 448 471 617 66« 664 672 060 106 180 20« 242 24$ 326 8$5,

639 604 673 701 708 710 732 760 802
899 906 942 96» 970 980 701« 116 12»
134 213 222 248 268 *38 364 *62 *80
399 431 450 490 «96 614 626 674 691
707 714 740 741 744 779 *16 836 866
877 916 927 970 8027 072 116 186 139
321 328 342 343 367 869 406 431 466
466 469 473 486 666 621 663 687 700
701 712 719 728 766 767 77« 786 792
799 822 826 846 892 936 960 979 983
999 »028 033 049 066 074 07* 083 107
132 133 205 260 262 270 294 808 320
426 430 447 487 611 623 526 631 641
672 698 609 663 683 728 747 838 860
872 897 940 10044 066 079 083 «93
093 169 202 209 230 24« 290 *17 *32
340 397 450 469 497 605 621 637 697
620 633 638 664 669 676 631 711 768
801 811 81» 828 8*9 846 876 929 960
961 976 983 11029 035 076 093 099
192 104 178 198 224 265 271 28« 316
340 364 386 394 413 467 469 473 477
628 634 537 663 689 617 660 664 671
679 706 721 781 788 794 828 836 862
866 867 860 897 908 932 986.

Lit . B. ä 500 X  10 22 27 29 62
64 122 147 149 162 243 261 254 270
272 273 283 317 337 346 367 869 38*
398 457 470 627 571 577 690 601 635
663 676 688 693 754 778 793 799 804'
906 918 960 981 993 1044 063 066 093
094 107 144 146 230 26^ 72 273 276
*05 823 328 374 423 480492 628 638
644 652 671 672 675 678 688 690 691
694 644 665 666 687 706 727 728 742
770 772 802 829 840 898 903 948 962
2017 049 060 086 100 112 113 120 125
165 185 234 236 263 335 336 346 393
398 408 423 433 448 462 468 487 605
609 622 562 683 640 671 684 714 716
719 798 133 869 861 863 879 887 888
893 974 3100 106 149 160 161 169 181
201 226 246 366 431 436 444 449 605
618 624 537 640 643 692 675 730 735
739 804 863 879 922 991 997 4073 101
104 108 121 160 240 263 3Q1 305 346
348 362 366 378 379 412 418 437 486
613 620 621 629 666 667 569 632 637
638 694 716 786 754 779 786 816 820
848 922 932 966 977 5016 024 026 040
074 102 138 139 143 158 169 193 297
299 358 362 376 471 616 521 663 691
616 623 631 665 666 690 721 729 741
766 768 780 787 794 798 902 SO* SOS
910 946 964 967 987 6008 012 043 068
102 114 129 163 197 219 237 249 262
276 286 342 360 364 368 334 390 396
399 407 481 486 494 648 662 670 674
602 656 676 «88 7*8 748 752 773 776
791 827 843 869 902 904 966 969 7009
019 030 047 048 053 055 069 098 108
138 146 146 214 240 838 *68 361 431
432 444 466 462 492 497 499 643 666
621 662 653 660 709 727 767 776 779
781 786 796 807 853 869 882 911 949
963 964 979 984 989 993 8030 041 086
113 149 165 169 174 200 218 263 285
301 308 311 335 361 376 412 446 46t
484 610 614 626 643 665 676 689 600
637 707 723 872 976 991,8004 690 091
119 182 191 204 219 230 248 341 391
400 417 422 446 460 625 666 669 682
623 643 666 676 678 686 734 736 768
769 779 784 786 837 868 889 890 910
914 953 982 10011 019 032 074 139
171 174 274 284 330 369 416 419 44*
462 472 669 676 636 664 684 906 92«
946 947 966 11015 064 088 150 24V
261 306 312 364 370 375 406 431 46t
470 4SI 566 692 645 648 663 669 68«
692 729 761 819 846 818 869 885 SK
972 991.

iS) Union, A.-G. für Bergbau,
Eisen- und Stahl -Industrie

zu Dortmund,
4^ Teiischuldverschr .v.19ß8
Jetzt Deutsch - Luxemburgisch
Bergwerks - u . Hiitten -Akt .-Gei

Verlosung am 6. August 191«.
Zahlbar mit 3X Zuschlag

am 2. Januar 1919.
Lit . A. ä 2000 X  4 6 49 52 191

265 324 334 844 4S0 490 523 628 65i
591 700 744 755 791 841 918 973 974
976 981 986 986 1011 118 131 167 36f
366 389 416 430 698 661 672 828 soi
924 925 957 2032 081 128 127 3k
413 439.

Lit . B. ä 1000 X  2671 691 631
660 662 683 798 840 841 889 986 991
997 3007 022 046 117 254 270 282 294
297 300 411 436 460 461 479 609 661
696 697 612 717 741 788 796 799 32!
967 SOS 4007 139 149 216 246 326 361
358 396 408 680 630 678 690 829 914
928 970 977 5017 063 099 131 133 28«
330 336 367 466 484 497 672 598 71«
808 814 876 6048 070 124 197 300 361
396 621 683 719 729 746 818 826 89«
906 932 973 7031 063 140 323 332 408
478 481 673 656 679 638 716 764 768
849 864 883 884 968 983 8016 066 191
233 266 346 363 897 417 420 462 662
667 586 693 652 768 808 836 846 86«
911 980 989 » 160 316 320 413 418 419
472 488 623 667 692 668 699 743 340
891 10074 260 353 384 410 434 453
468 466 182.

Lit. G. ä 500 X  10623 631 720
724 797 875 11041 111 141 168 17»
217 296 364 393 431 452 436 488 614
683 726 763 779 793 838 900 902 908
939 12024 044 086 119 149 214 230
231 244 303 363 382 416 419 650 670
667 668 807 860 »50 961 13026 027 028
055 118 164 220 303 336 368 428 644
684 698 603 638 640 690 693 698 737
756 782 873 934 938 971 14061 10»
143 152 220 291 396 452 466 461 467
476 496 672 687 647 691 708 790 799
850 883 889 920 921 961 15007 011
049 071 083 101 126 135 257 276 285
348 378 464 476 606 522 674 683 612
782 886 897 946 16120 167 170 20»
379 400 433 453 468 617 662 689 826
879 906 924 966 979 17064 084 306
464 495 719 819 838 876 905 929 980
18026 196 216 218 240 296 317 832
360 368 388 430 436 463 468 473 684
602 699 788 824 963 980 996 19004
066 076 098 161 204 281 311 384 391
475 666 666 646 696 784 908 20033
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